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Gemeindelertung Im Bıstum LiMbUrg

Von der »Gemeindeleitung in

Kooperation« ZUur » Pastoralstruktur- und

Personalplanung« im Pastoralen aum
und die uCcC ach inhaltliıchen als Planungszeitraum die Jahre

Optionen geht weiter. wurden, Nı CD, die deelsorge
(‚ottes und der enschen menschennah
und zeitgerecht Tes  en und e1ne SINNVolle
Personalplanung gewährleisten, die sich

® Gemeindeleitung die Eerprobung NEeuU: auch e1ne » Verteilungsgerechtigkeit« be
eTr Kooperationsiormen sicherzustellen, WAarT müht [

der O00)-er das Ziel des Konzeptes
der »Gemeindeleitung IN Kooperation«: Für
mehrere Pfarreien wurden ntweder eams dUus

Pfarrer und hauptberulliche Pastoralen 1tar: Leitperspektiven und
Planungsinstrumentebeiter/innen gemeindeübergreifend atig oder

eın farrer eitete miI1t selinen hauptberuflichen D  @ Der » Pastorale Raum« ist eNnnler als jener
Pastoralen Mitarbeiter/innen als Ansprechpart Or In dem die enschen ljeben, arbeiten, sich
ner/innen VOT (Irt (»>Bezugspersonen«) die Ge überwiegend aufhalten, einander sSOz1lal ep-
meinden EIN Versuch, dies mit der UuC nach Ne  3 |)ie astora will sich nunmehr ONSEe-
e1ner inhaltlichen Zielbestimmung und Neuaus- uent(er der Lebenswirklichkei der Men:
richtung der Pastoral und der Schaffung ent: Sschen orlentieren.
sprechender Strukturbedingungen verbinden, Die » Pastorale Kooperation und Jeamar:-
1st die 993 begonnene » Pastoralstruktur- und Deit« il die Territorialgemeinden, Personal-
Personalplanung« (PPP) Sie 1st e1ne Reaktion auf gemeinden und die Kategorial- Oder Spezialseel-
die sich drastisch verschärifende Verknappung VOT (Irt e1iner verbindlichen Kooperation
der drei RKessourcen Personal, äubige und F: zusammenführen, und dies Einbeziehung
Nanzen den ange NIC 11UT Priestern und anderer Dienste (wie Garitas, Ir
nderen haup  rufliche Pastoralen 1tarbe!l: densniederlassungen, erbande ete.)|
ter/innen, ondern auch aktiven Die dee der »pastoralen kntwicklungsper-
lik/inn/en SOWI1Ee (‚eldmitteln /iel der » Pas- spektiven« will der pastoralen Ungleichzeitigkeit,
toralstruktur: und Personalplanung« (PPPIR der der Verschiedenheit der pastoralen Situationen
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1M Bistum Das Bistum Lim: nach diesen Öglichkeiten der Seelsorge des

Durg mit e1Ne (Gesamtzahl VON rund 720.000 Pastoralen Kaumes geworden. /wel (Grundüber
katholischen Christinnen und Tisten INn 3068 bestimmend » 1 ZW1

scChen Gemeindeleit und dem Vorsitz desarreijen, Pfarrvi und Kirchengemeinden
1st INn ezirke (Regionen gegliedert und WEeIS Priesters Del der kucharistie hesteht e1n unau:
In seinem nneren e  ge e1Nn weitreichendes ebbares Ban:  O er Dienst der inheit ist

trennbar mit dem akrament der Einheit, der Eu(Gefällef |)ie Unterschiede SCsich auch
In der astoral nieder. Bis Z  3 122000 sol haristie verbunden Zugleich ibt der

len die Pastoralausschüsse der insgesamt 105 GE dem Diözesanbischo die Möglichkeit,
etaufte und efirmte äubige, selen s1e ehren-NEeu geschaffenen Pastoralen aume inr eweili

CS Pastor:  Dt vorlegen, die das 15 Oder hauptamtlich aUg, mit der verantworrtli-
che ()rdinariat DIS ZAI  3 03.2001 inhaltlich De- chen Wahrnehmung hbestimmter ufgaben der

stätigt. /usätzlich werden Aufgabenumschrei- Pfarrseelsorge der eitung des L eitenden

bungen TÜr das Pastorale Personal erarbeitet, Priesters beauftragen. «>
Ystmals auch TÜr die TIester. FÜr die eitung der (‚emeinden 1Im Pastora:

Die Planungsinstrumente SiNnd TStens die len Raum oibt es NUun mehrere Öglichkeiten
Strukturierung der 368 Gemeinden, der erso- Pfarrer und Bezugsperson: » Fin farrer lel

tet mehrere arrelen WE /usammenarbeit mitnalgemeinden und kategorial- und spezialseel-
sorglichen |)Nienste In 105 Pastorale aume Die den jeweiligen Bezugspersonen und den brigen
VOT Ort Beteiligten en die Vorschläge ZUT hauptamtlic In der Seelsorge Mitarbeitenden

SOWI1Ee IM Zusammenwirken mit den farrgeStrukturierung der Pastoralen aume und ZU  3

Stellenplan selbst erarbeitet; zweıtens e1n RE meinderäten.«“ er Pfarrer nımm: dabel INn e1Ner

elwerk » Die /Zusammenarbeit 1mM Pastoralen farrei, In der egel In se1iner VWohnpfarrei, die

Raum«?*, In dem die Spielregeln der Kooperation allgemeine deelsorge wahr, SOWeIlt 65 se1ine (36:
entwickelt Sind und das hre Verbindlichkeit S1: samtverantwortung für die anderen Pfarreien

zulässt. An der emelnde WO der Pfarcherstellen soll SOWIE, rittens, e1n Stellenplan
IUr das Pastorale Personal IM (emeindedienst. er In der emelnde wohnt er/die Pastorale
Für 2007 echnen die Planungsverantwortlichen Mitarbeiter/in und 1st die »Bezugsperson« VOT

IM Bistum mitS1Ur noch 88 arrern für die (Irt und übernimmt In eigenständiger Wahrneh:
2068 (‚emeinden ın den 105 Pastoralen Käumen Mung delegierte ufgaben, z.B die Sakramen:

tenpastoral, [Ür die emel1nde Sind Pfarrer und
Bezugsperson gemeinsam verantwortlic.

Mehrere Testier Sind Seelsorger In e1nerLeitu ngsfonhen oder mehNnreren (emeinden, (‚emel
LuUNng »In Solldum« nach S14B DieAus der Überlegungen e1ner

»Gemeindeleitung In Kooperation« nach den wonach die Seelsorge für verschiedene Pfarreien

Möglichkeiten einer kooperativen Wahrneh zugleich mehreren Priestern solidarisch übertra

MUung VON Leitungsverantwortung In der Seel: geN werden kann, WOoDEel e1ner die usammen-
ist mit der Konstitulerung der Pastoralen arbDe1l leiten und dem ischo{f gegenüber

aume, als der In ukunft pastora. relevanten verantworte hat. /Zurzeit WITrd 1ese Möglich
kirchlichen andelns, Z ag keit vier tellen 1M Bistum praktiziert.
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Leitender Seelsorger und ie/der farrbe TeT Heimat Verbannten und ehenso enen
uftragte Ein die deelsorge Leitender TIester In wenden, die In DesonNdere Schwierigkeiten geTa
einer auf auer vakanten (‚emeinde ist ntweder ten Sind ereich des Leitungsdienstes 1St es

(Q) e1Nn riester, der der Pfarrer kirchenrec die eitung des Pfarrbüros, die Verantwortung
lichen iNN) In e1ner der anderen Pfarreien 1mM für die Nutzung des Kirchenraumes SOWI1Ee die
Pastoralen Raum ISt, oder (D) e1Nn ensionär, Oder Repräsentation der Pfarrei In der OÖffentlichkeit.©
@ 21n Tiester, der 1M Hauptberuf e1INe andere Auch auf der der Leitung des asto
Tätigkeit wahrnımm (zeB Militärpfarrer). ralen Raumes sich 1ese Leitungsformen
Pfarrbeauftragte/T ist jene/T VO  3 ischofmit der WIder (Q) Ein TIiester ist In Personalunion Pfar-
WaVON ug  e der pIa  ichen TeTr 111 emeınden. 1St er auch
Seelsorge VOT Ort beauftragte/r hauptberulfli Leiter des Pastoralen Raumes (D) Fin Tiester 1St
che/T Pastorale/r Mitarbeiter/in Oder e1n [Dia: In Personalunion Pfarrer mehNnrerer beteiligter Ge:
kon oder e1ne andere Person Zurzeit Ist In rund meinden; 1n anderen Gemeinden, In enen die
5() (Gemeinden des Bistums die Seelsorge C: Seelsorge nach S4 GIE gerege. ist: 1st eT

regelt Der die deelsorge elıtende TIiester und der Leiter der Seelsorge. |)ann 1st Al auch Leiter
er/die rbeauftragte SINd verpflichtet, yregel des Pastoralen Kaumes (C) Mehrere Tlestier
mäßigen Kontakt halten und regelmäßige üben die Leitung der Seelsorge »IN SONdUM« daus

Dienstgespräche führen.«> Die Benennung e1nNnes Moderators 1mM SiNnn VON

/Zu den Aufgaben und Befugnissen es/der S CMIG Dper den
Pfarrbeauftragten er/sie y»erha die ischof{f auf orschlag der Beteiligten M1n Dieser
bischöfliche Beauftragung el der Aus Moderator 1st dann Leiter des Pastoralen

der pfarrlıchen Hirtensorge, die In kin Raumes d} kiner VON mehNnreren Pfarrern Im Pas:
zelbereichen der Seelsorge Leitungsaufgaben toralen Raum wird Z  3 Leiter ‘9
miteinschließt« ehören insbesondere 1M Be: peT ekre UrC den ischof Aaut Vorschlag der
TeiIC des Verkündigungsdienstes die eitung VON (e) Die Leitung der Seelsorge E1-

Wortgottesdiensten einschließlich der Predigt, Nne  3 Pastoralen Kaum kann In Eentsprechung
die orge für die Katechese, für den SCAhUulNscChe ZAUM  3nStatut für die Pfarrseelsorge
Religionsunterricht und Tür die Glaubensunter: ACH nach 5l GIC, geregelt werden Dann
weisung; IM Bereich des Heiligungsdienstes die 1st der priesterliche Leiter der Seelsorge auch der
Verantwortung für die inführung 5111 den Hin: priesterliche Leiter des Pastoralen Kaumes Wo

e1Nn. Entscheidung über die priesterliche Leitung
des Pastoralen Raumes VOTrerst MC möglich ISt,ntel der usübung

der pfarrlichen Hirtensorge « können astorale MitarbeiteriInnen miIt der Aaygl-
gabe einer Koordinatorin/eines Koordinators des

führung auf den Empfang der Sakramente, die Pastoralen Raumes eauftragt werden
orge TÜr die Gestaltung der Liturgie, der Be:
gräbnisdienst und Del einem |)akon auch die
pendung des Sakramentes der aufife und die Konzeption und ealıta
istenz Dei Trauungen. Im ereich der Diakonie
oll er/sie sich miıt besonderer Aufmerksamkeit Die Gemel:  epfarrer und die die deelsorge
den Armen, edrängten, Einsamen, den dus 1N: leitenden TIester en sich weitgehend
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die Zusammenarbeit mi1t den Bezugspersonen Bezugspersonen und Pfarrbeauftragte [Ür DaS
und miI1t den Pfarrbeau  ten enüaste und de OTra begründete rojekte beantragte Vergabe
Jegieren möglichst viele ufga: ZAHT eigen- pfarrlic Finanzmittel manchmal Aaus reinen

ständigenWa 1NZU ommt, dass Sparwillensgründen VoNn den ehrenamtlichen
die Novellier des KirchenvermöÖgensVer- Verwaltungsratsvorsitzenden yfachfremd« Ver:

waltungsgesetzes den Tarrern das Aussc weigert WwIrd
Grunde ist die bisherige Praxis, In derAus den Verwaltungsräten und amı e1nNe weIlt-

ehende Freistellung VoNn Verwaltungsarbeiten e1n Pfarrer als Leiter einer Oder auch mehrerer

ermöglicht. (‚emeinden mi1t einer/einem Pastoralen 1tar:
beiter/in zusammengearbeitet hat, auch In der|)ie msetzung der angeführten

Regelungen hat insbesondere He] den BeZugs Situation unverändert gEe. DZW. TOTT-:

und beil den Pfarrbeauftragten worden Viele Tlester werden, Z  3

0  e Teil gallz inren Willen, weitgehendorößerer kigenständigkeit und einem oröße
ren Selbstwertbewusstsein geführt und e1ner auf Liturgle und Sakramentenspendun konzen:

enAkzeptanz Del den jeweiligen eme1nde- 1er und reduzlert wahrgenommen, während

mitgliedern, da 1ese S1e als hre unmittelbaren die hauptberulflichen Pastoralen Mitarbeiter/in-

Seelsorger/innen VOT Ort erfahren, IM egen nenNn miIt den Aufgabenfeldern Religionsunter-
Satz Zuu  3 die Seelsorge leitenden riester, der auf NC  ‘9 Uund In Zusammenarbeit mit vielen CNYa-
se1ne als Vorsteher der kucharistie und Sakra: gjerten ehrenamtlichen Kräften, Katechese,
mentenspender wahrnehmbare Funktionen VeTlT- Erwachsenenbildun und 1akoni1e beauftragt

werden Bei Taufen und Eheschließungen, ErSst-urz WwIrd C selten dies allerdings
auch Amtserwartungen und Amtszuschrei kommunion und irmung erfolgt Oft die ‘He1ts:

bungen die Bezugspersonen und Pfarrbeaut: 5SO, dass die Vorbereitung undIN
auT das empfangende Sakrament VON dentragten, erer sich 1ese teilweise beharrlich A

wehren mMmUussen » FUr uns Sind S1ie Pfar hauptberuflichen und ehrenamtlichen 1tarDel:
rer/unsere Pfarrerin«, lautet dann IWa eine als ter/innen geleistet Wird, die S  amentenspen-
Kompliment gemeinte Aussage dung DZW. Assistenz dann den Tester

Situationen der Pfarrseelsorge nach Cal DZW. jakı (bei der Firmung durch den Bischof
SE/ WITd e1n Kräftespiel SIC.  ar riolgt
Die/der PGR-Vorsitzende erhält aufgrun in e  a nach Stolpersteinen sel, neben
res/seines größeren Engagement In Fragen der chen Diskrepa: zwischen Pastoralstruktur:

und Personalplan und einzelnen Personalen

y PGR-Vorsitzende ernalten scheidungen, UT auf einige wenige zen(tirale

enm größeres Gewicht. < Aspekte verwliesen FÜr e1ine Seelsorge »MI Na:
men und (‚esicht« düriten die Vorbereitung al

gemeindlichen Seelsorge VOT (Irt auch e1n oröße e1n akramen und der Vollzug der sakramenta-
Tes (Gewicht und Selbstbewusstsein 1es gilt len Handlung aufe, Ehe, Krankensalbung, Buß
auch für die Frauen und änner, die den ehren- sakrament) N1IC UNSÜIC. getrennt werden,
amtlıchen Verwaltungsratsvorsi übernommen mal die Pastoralen Mitarbeiter/innen 1ese
aben Allerdings zeigt sich hier mMmanchmal als Dienste N1IC Als Privatpersonen, ondern 1M

GE  GE dass die VON den Priestern oder VON den hauptberuflichenagiNres Ortsbischofs dUuS-
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üben und SOM de aCTO teilhaben. In kandidaten 2001 eine Diakonenweihe und
auf die Berufung Leitungsaufgaben darf 2002 e1ine Priesterweihe OM1 nat sich

1ese NUur hei persönlicher und lachlicher E1g die uCc NaCcCh Leitungsmöglichkeiten
NUunNng (Qualifizierung) erfolgen, MC aber allein vorwiegend als C MacCh priesterlichen Lel:
aufgrund der TIeSsterT- Oder Diakonenweihe Die tungsfiormen erwlesen Die drel Muster der GE
VO  > Bischöfliche ()rdinariat Dereitgestellten meindeleitung SINd die Errichtung der Pas:

toralen aume und der Notwendi  eit der Lel:
»Seelsorge mMIE Namen (ung des Pastoralen Raumes überiormt worden

und Gesichti « und INn inrer Ausrichtung 1m Wesentlichen auf
TIiester und hauptberulliche Pastorale 1tarbel:

Unterstützungsdienste (Fortbildung, (Jemein- ter/innen fixiert (geblieben). 1ese Priester-Zen:
deberatung, Supervision, Geistliche Begleitung) trierung zeigt SIC. besonders eutlich In der Ent:
wollen 1M en einer DETSON- und aufgaben- scheidung, dass UT e1Nn TIester Leiter des Pas:
bezogenen Personalentwicklung diesen Prozess toralen Kaumes sSe1in kann und dass dadurch die
der pastoralen Neuorientierung In den Pastoralen Wahrnehmung der Aufgabe e1Ner KOoordinato
Käumen ördern rin/eines Koordinators des » Pastoralteams des

Der Nachwuchsrückgang In allen vier DdaS: Raumes« WE® astorale Mitarbeiter/innen (bei
oralen Berufen MaC die age nach e1nNner fehlendem priesterlichen Leiter) als defizitäre 1:
derung der Zulassungsbedingungen ZUB Amt tuation wWwIird 1es 1Sst 1M kErgebnis
(verheiratet-unverheiratet; Mann-Frau; theologi e1ne sStirukturelle Kränkung der Pastoralen Mit:
SCNes Anspruchsniveau; andere Fachqualifika: arbeiterInnen Die C nach einem astora
onen USW. } notwendiger denn Je onzept 1M jeweiligen Pastoralen Raum, uUund

ZWaT Beachtung der VO  3 Bistum erklär-
(en; aber inhaltlich noch NIC gefüllten ption

Resümee e1Nner »kooperativen und gesellschaftsbezogenen
Pastoral«, hat IC das gleiche (Gewicht und den

® Das ursprüngliche emühen e1ine VOT- gleichen Verbindlichkeitsgrad erhalten, W1e die
rangig inhaltliche Neuorientierung und /ielbe: rechtlichen Regelungen und dienstrechtlichen
stimmung der astoral 1mM Bistum Limburg zeit- Bestimmungen. Es Wwird SOomIt spannend werden,
erecht und menschennah; kooperative und C wWwI1e sich 1ese DUO: den DIS ZU  3 3l
sellschaftsbezogene astoral) wurde VO  3 erstellenden und DIS Z 13 2001 VO  3

Priestermangel, der sich welter verschärtft hat, Bischöfliche (Ordinariat inhaltlich enehmi
überlagert. kEerstmals In der Geschichte des genden Pastoralkonzeptionen der einzeinen Pas
Bistums Limburg WIrd eS mangels Priesteram: toralen aume nleders  agen WITrd

Nal allı übinger, ders., ehr oder wenıIger Amtsblatt des Istums Amtsblatt des Istums
Stichwort »Pastoral- geistlich. Zehn Übungen Im Limburg 1/1999, 1-1 Limburg 6/1999, b72

Amtsblatt des IstumsKonzept«. Wiıe kommen Wır Sinn eıner spirıtuellen Vgl ebd., b2-53
eiInem Pastoralkonzept Annäherung pastorale Limburg 6/1999, 51

Im Pastoralen Kaum? Eine Planung Eine Arbeıitshilfe, Amtsblatt des Istums
Limburg 998Arbeitshilfe, Limburg 1999; Limburg 991
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